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werktätige Bevölkerung der Provinz 

  

Die Voläswacht erſcheint täglich: 
mit Ausnchm Del Soan⸗ ab ů 

Feiertage. E 

Bezugspreiſe:- 
In Danzig durch unſere 2 
Zweigſtellen: mongilich 2.00% 
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vierteljährlich 6,00% ů Durch d. Poſtbez. anherd. 
Gſtnee. Monatl 14.• 

Einzelnummern.. 15%4 

ii.Hhoeemv Haniig Zsass: 

Weſtpreußen 
Expedition:; ‚ 

Spendhaus 6: Paradiesgaſſe 32. 
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Die Lobredner des freien Handels überſehen nur allzu 
Kem die ſchweren wirt'chaftlichen Schäden, die der raſcke 
Apbau derx Zwangswirtſchaft im Gefolge hat Wenn heute 
in Het. 0 Uber den ſchlechten Stand ſeiner Valuta zu kla⸗ 
gen hat. ſo iſt das nicht zum mindeſten auf das Treiben des 
Handels. por allen Dingen des illoyalen Hondels zurückzu⸗ 
führen, der ſich den Teuifel darum ſchert, wis ſich die Vechält⸗ 
niſie in Deutſchland geſtulten. wenn er nur ſein Protitſtreben 
befriedigen kann. Wir ſehen heute in den Auslagen unſerer 
Berkaufsräume eine ganze MengeLuxus⸗Genußartikel, deren 
Einkauf abſolut nich? notwendrg wäre, auch wenn ſie dem 
einen odes anderen mal einen Gaumenkitzel bereiten können. 

L6rbbere Mengen Schokolade., Tee. Kaſſee, Konſecren ſind 
ausgeſtellt zu ganz horrenden Pre Leider kann man 
nicht ſagen, daß die Ware im der Güte immer dem Preiſe 
entſpricht. Vielmehr iſt feſtzuſtellen. daß uns das Ausland 
im weſentlichen die Dinge iaiefert, die im eigenen Lande nur 
ſehr ſchwer abzuſetzen ſind. Des melde Aufkauf dieſer Luxus 
artikel führt Millionenbeträge ins Ausland, verſchlochtert 

unſern Geldſtand und erſchwert uns hierdurch den Einkaut 
der für unſere Juduſtrie unen:behrlichen Rohſtoffe und der 
notwendi ßurch maßlos verteuer: 
bers Treiben der Schieber, 

mit der. Energie ent⸗ 
gegengetreten wird, wie es 110 g iſt. Das, was wir 
jcht als „freien Handel“ vor uns ſehen, iſt Totengräber⸗ 
arbeit an der deutſchen Wirtrſchuft. 

Aber nicht nur der Auslandsverkehr deweiſt uns die 

völlige Unmöglichkeit, den Hundel ſchullen und walten zu 
laſſen, wie er will: auch im Innern zeigt ſich deutlich doß es 
ungeſichts des Mangels an allen Produkten nicht möglich iſt. 
dem mir durch das Gercinnintereſſe beeinflußten Handel 
freten Lauf zu laflen. Wir können Zwongsmaßnahmen nicht 
entbehren. Einige Beiſpiele ſeien ins Gedächtnis gerufen. 

Die Aufhebung der Eier⸗Zwangswirtſchaft hat den Eie⸗⸗ 
wucher ſtabiliſiert. Der ſpätere Verſuch, durch den Erlaß von 
Richtpreiſen ein Senken der Eierpreiſe herbeizuführen, hat 
lediglich bewirkt, daß heute kein Menſch mehr imſtande iſt. 
eim Ei zu kaufen, es ſei denn hintenherum, durch Beziehun⸗ 
gen und zu Wucherpreiſen. 

Der Fiſchhandel wurde freigegeben. Die Folge war ein; 
Verdoppelung des Preiſes, ſo daß die Intereſſenten ſelbit 
ſich gezwungen fahen. den freien Handel wieder auszuſchal⸗ 
ten und für den Ankauf bei ſchwacher Marktzufuhr beſtimmte 
Richtpeeiſe durchzuführen. 

Als am 1. Januar 1919 die Zwangsbewirtſchaftung des 
Abfallproduktes der Tierhaare fiel, ichnellten die Preiſe fü⸗ 

kurbiges, beſtes Haar. das bis dohin einen Höchſtpreis von 
180 Mark für 100 Kilo gehabt hatte, im Februar bis 1200 
RMark für 10 Kilo die Höhe, fenkten ſich dann ſpäter 
ellerdings und ſtehen heute auf etwa 400 Mark. 

Auch bei der Aufhebung der Zwangsbewirtſchafttueng für 
Wildfelle ſtiegen die Preiſe auf das drei⸗ und vierfache und 
ſind erſt nach und nach mieder zurückgegangen. Dieſen Rück⸗ 
gang nehmen die freien Händler als Beweis dafür, daß der 

Eunt Handel ſpäter ſchon wieder in die richtigen Bahnen 
lenkt. 

Bei dem Zuſtand der deuitſchen Wirtſchaft aber iſt es un⸗ 
erträglich. wenn auch nur ein wichtiges Produtt, und ſei es 
ouch nur für wenige Wochen, einen Preisſtand erreicht, der 
die Produktion von Fertigwaren und die Verforgung der 
Bevölkerung erſchwert und gefährdet. Vor einigen Wochen 
wurden die Höchſtpreiſe fürHäute zufgehoben. Sofort machte 
ſich eine wilde Spelulation geltend In Hamburg fand eine 
Rohhautauktion ſtatt, cuf der die Preiſe ungeheuerlich in die 

Köhe getrieben wurden. Ein Beiſpiel zeig: das. Eine Groß. 
ſtadt in Mitteldeutſchland erzielte aus dem Verkauf der bei 
den Schlachtungen abfallend'n Häute nach den früher gel⸗ 
tenden Höchſtpreifen im Monat zirka 48 Mark, nach der 

Aufhebung der Zwangsbewiriſchaftung aber fär das gleiche 
Ouantum 253 000 Mark. Die Steigerung der Rohhäute 
preiſe haben die Lede⸗fabrikanten. die ſchon ſeit Wochen mit 
ihrem Leder zurückhbielter, benutzt, um den Preis für das 
Leder gewoltig in die Höhe zu kreiben. Eine Haut Leder 
kostet bente 7—800 Mark gecenüber 30—76 Mark im Jahre 
1914. Unſere Schuhmacher klagen. daß ſie für Sahlenleder, 

das vor wenigen Wochen noch 18 Mork das Sus koitete, 
heute das doppeite und mehr bezahlen müſſen. Was werder 
dieſe min für Sohlenarbeiten verlangen? Uns Konſumenten 
ſtehen tatſächlich die Haare zu Berge, wenn wir daran 
denken 

Aber die Ronhaukpreisſteigerung hat auch eine große 
Sefahr für die Nahrungsmittelverſorgung in Gefolge. Zwa⸗ 
kEönnten die Städte die Steigerung der Einnahme aus den 
Rohhäuten zu einer geringen ehvreisemmähtang, be⸗ 
nüten: aber ſie werden fein Fleiſch dekommen. Der Bauer 
wird keins liefern. Fü- ein 100 Pfund ſchweres Kalb be⸗ 

kommt der Landwirt heute zirka 120 Mk.: das ſieben Pfimd 

      

    

    
    

    

  

    

  

ichwere Fell aber erzielt gegenwärtig einen Preis von faft 
100 Mark. Das iſt eine himmelſchreiende Ungerechtigteit 

ð aen er ene, Serr 
gegen den Sündmwirt und gesgen den 

      adie Landwixte widerſpenſtig werden, ſo kann man ihnen das 1 

woblisetonsOraan ber Ferlen Ceperihpte 
Mittwoch, den 10. September 1919 

Segen des freien Handels 
wnbrDpfti nicht verdenken, obwohl ja der Konſument auch 
dann der Leidtragende iſt. ö 

Dieſe Zuſtände auf dem Leder⸗ und Häutemartt ſind un⸗ 
haltbar. Es iſt dringend notwendig, daß die Regierung den 
freien Handel hierin ſofort ferger und Höchſtpreiſe durch⸗ 
führt, daß Beſchlagnahmen erfolgen, um Spetulationen zu 
verhindern: daß die Ueberwachung der Grenzen in verſchärf; 
ꝛer Form durchgeführt wird, um die Ausfuhr der Häute zu 
verhindern. Außerdem aber iſt es notwendig, daß man der 
Einfuhr von Luxusartikeln und entbehrlichen Genußmitteln 
im Intereſſe des Ganzen einen Riegel vorſchiebt. Wir wiſſen, 
daß die große Maſſe des Volkes dieſen teilweiſe freien Han⸗ 
del als eine Exleichterung empfindet, daß viele jeneLeckereien 
freudig begrüßen. Aber wer die Zuſammenhänge kennt, muß 
ſeine warnende Stimme erheben. Noch iſt die Zeit nicht da, 
um den freien Handel zu geſtatten. Man kann wohl die Or⸗ 
ganiſation der Zwangswirtſchoft auf eine freiere Grundlage 
ſtellen, nicht aber dieſe ſelbſt entbehren. Das deutſche Volk 
darf nicht durch eine Reihe fkrupellofer Profiljäger völlig 
dem Elend ausgeliefert werden. ů— — 

  

Keine Herabſetzung oder Streichung der Renten 
Und Kriegszulagen. 

Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit: ů 

In Kriegsbeichädigten⸗Verfammlungen und in der Preile 
wird von unverantwortlicher Seite die Behauptung rorbrei⸗ 
let. die Mcithszeuierrrg habe einn Entwarf zu, Peferin des 

Mannſchaftsnerſorgungsgeſetzes ausgearbeitet, der u. a. be⸗ 
ſage, duß den Rentenempfängern mit weniger als 25 Pro⸗ 
zent Erwerbskeſchränkung dre Reitte 
empfengern die Kriegszuldge geſt 
renden Renten unter Berürkſichtigung des früheren Berufs 
oder Arbeitseinkommens ſowie des Familienſtandes be⸗ 

meſſen werden ſollen. Dieſe Behauptungen entſprechen in 
keiner Weiſe den Tatſachen. Ein Geſetzentwurf fegt übec⸗ 

haupt noch nicht vor. Es hat lediglich eine unverbindl'che 
Beſprechung mit Vertrelern der Kriegsbeſchädigten-Orga⸗ 
niſatianen und anderen in der Fürſorgearbeit erfahrenen 
Kreiſen ſtottgefunden, in der einſge allgemeine Geſichts⸗ 
punkte erörtert wurden, die bei der Ausarbeitung des Ent⸗ 

wurfs eiwa in Betracht zu ziehen wären. Aber auch wiit 

dieſer Beſprechung ſind die ausgeltreuten Behaup'ungen 
nicht in Einklang zu bringen. Von keiner Seite iſt verlang: 

oder empfohlen warden. Gebührniſſe, die nach den beſtehen, 

den GEeſetzen als Beſtandteil der Rentenverkorgung gewäbrt 

werden, zu ſtreichen, ophne eimas anderes hierfür zu bieten 

Es handeit ſich vielmehr darum. die allgemeinen Grundlagen 

ſor den Aufbau des nauen Geſetzes und die ollgemeinen 
Grundſätze fur das Syſtem der neuen Rentenverſorgung zu⸗ 

rörterung zu ſtellen und d'e Anſchauung maßgebender 

Kreiſe bierüber zu hören. Eine Beichlußfaſſung kenn, wie 

vom Vorſitzenden ausdräcklich feitgeſtellt wirde. non varn⸗ 

derein nicht in Betracht kommen und wurde auch nicht vor · 

genomen. 
Wenn der Zweck der Neuregelung erreicht und den Wün⸗ 

ichen der Kriegsbeſchädigten und Krreashinterbliebenen ent· 

ſprochen werden ſoll, wird mon allerdings vor der Beſeiti⸗ 

gung einzelner Formen der bishorigen Veriorgung wie 3. B. 

die Kricgszulage. nicht zurueeſchrecken dürfen. Hieraus folgi 

ober keinesweds, daß die Rentenberechtigten den entſprechen⸗ 

den Betrag ohne weiteres verlieren ſallen. ſondern lediglich 

daß im neven Geſeße auf andere Weiſe ein Ausgleich ge⸗ 

ſchaffen werden muß. Hierüber waren ſich di⸗ Teilnehmer 

en der Sitzung vollſtändig klar. Wenn nunmehr von anichei⸗ 

nend eingeweihter Seite eine vollſtändia andere Darftellung 

vom Verlaufe der Verhandlumgen gegeben wird, ſo muß 

dem U⸗-deber der verbreiteten falſchen Behauptungen ent 

weder das Vermögen oder der Wele zu einer richtigen Dar⸗ 

itellung abgeſvrochen werden. Nach der ganzen Aet, wie die 

Berbreineng ſtattgefunden hat und angeblich noch ſtat r⸗ 

det, beſteht aber kein Sweiſel. daß die ausichiießnch dem Agi⸗ 

tationsbedürfnis dient und den Zweck verfolgt. in vrverunr⸗ 

wortlicher Weiſe gegen die wutlichen Stellen und die 

Lriꝛasbeſchädkgten⸗Bereiniqungen zu bepen Die Kriegsde⸗ 

ſchädiaten werden daher dringend ermahnt, ſiet nicht von ge⸗ 

wiſſenloſen Treibern irreführen oder gar mißbeauchen zu 

loſſen. 

   

    

   

Ludendarff macht Schule. 
Amſterdam, 9. Sepf. Den engliſchen Blärtern vom F. zu; 

jolge melden Dally Newos aus Herlingfors: Wie verloutct 

wurden wegen der ju erwartenden Offenſtve der Alliierten 

gegen Petersburg die Jivilbevölkernng von Kronſtedt. 
Krasndid. Gorka und Oronienbaum nach dem Innern Rus⸗ 
lands gebracht. 

Dos ſieſt ſich wie ein Bericht der deutichen Heeresleitung 

aus der „glorreichen“ Wes der Sommeſchlacht. Die Ziwilbe⸗ 

Völkerung muß dein Melach Krieg ageen Haus und 

ESEESS — 
SEE D 

  

entgcgen. allen Renten⸗ 
und dir zu-gewäh⸗ 

  

10. Jahrgang    

  

  

Der Tiger iſt ſatt. 
Amſterdam. 9. Sepl. (W. B.) Der Parifer Korreſpondent 

des Weüseubeem, Daily Herald berichtet, daß Clemenceau) 
eine fiebenwöchige Vorkragsreiſe durch die Vereinigten 
Skaaten unternehmen werde, die, wie verlautel. ſein dauern⸗ 
der Abſchied von poliliſchen Leben einleiken ſoll. Angeblich 
verhandelt Lloyd George auch über eine ähniiche Vorkrags 
relfe in Amerika. 

Ganz wie ver uns. Nur gehen lie auf Reiſen und reden 
von ihrem glorreichen Krieg, während man bei uns Bücher 
ſchreibt. Aber der Schlag der Ludendorffe iſt internatienal. 

Die Komödie von Birkenfeld. 
Berlin. 10. Sep: Laut .Lokalanz.“ erläßt die Regierung 

der Republit Birkenſeld eine Kundmachung. wonach die bis⸗ 
herige Provinz Birkenfeld des Freiſtaates Oldenburg ſich 
von dieſem losiogt und ats jſelbſtändige Republik im Ver⸗ 
bande des deutſchen Reiches erklärt. Die Regierung ſent ſich 
zuſammen aus Ludwig Zeller als Präſidert ſo⸗ 
mie aus Huberi Eifel und Wilhelm Hauih. Die 
bisherigen Staatscinrichtemgen bleiben beſtehen, die Be⸗ 
amten bleiben im Anit. Bürgermeiſter Schmid und 
ſüünf andere Perſönlichkeiten wurden aus Birkenfeld aus⸗ 
gewieſen, weil ſi⸗ ihte Entlaffun ſuche nicht zurück⸗ 
ziehen wollten. kꝛeber die Zeitungen wurde Vorzenſur 
verhängt. 

Die Separatrepubäk mit den Separatwünſchen und 
trechten. Statt zu verſchweißen, zercoißen ſie. Die Eigen⸗ 
brödelei nach Schewa Norddeutſcher Staatenbund ſoll in der 
Republik Deutichland eine Wiedergeburt feiern. Und wir 
brauchen die Einigke't nötiger denn je! 

Ein Strafantrag. 
Der Reichspräſident hat an den früheren Staatsmiiniſter 

Dr. Helfferich folgendes Schreiben gerichtet: 

An den Staatsminiſter a. D. Dr. Heifferich. 
Auf das gefl. Schreiben vom 5. September beehre ich 

mich Euer Exzellenz mitzuleilen, daß das Reichskabinett 
dieſer Tage beſchloſſen hat, auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
miniſters Erzberger Strafantrag bei dem preußiſchen Juſtiz⸗ 

miniſter gegen Sie zu ſtellen. gez. Ebert. 

Graf Czernin als Enthüller. 
„Wiener Mittagspoſt“ veröffentlicht einen Auszug aus 

den Erinnerungen des Grafen Czernin, die unter dem 
„Weltkrieg“ in den nächſten Tagen erſcheinen werden. 

Als das größte Ungllic bezeichnet Czernin den deutſch⸗ 
Einmarſch in Velgien. Bismarcks Erbe ſei. ſo füührt Zzer⸗ 

nin weiter aus, ein Fluch für Deutichland gemeſen und 

  

    

  

   

  

       
  

  

   

   

  

Kaiſer Wilhelm ſei Cefangener ſeiner Generale gewoten. Der 

deutſche Kronprinz ſei 1917 ausgeſprochener Pazifiſt ü 

  

   

  

weſen. Während der Friedensverhandlungen 

Litowik ſandte Hindenburg 2 

dorff telephonierte ſtündli Seneral Hoffinann wüö 

daß die Verhandlungen ſcheiterten, um den Ruſſen n 

ordentliches auf den Kopf zu ſchlagen und auf Petershurg 

loszugeben. Kaiſer Wilbelm ſandte ein Telegramm, in dem 

er Lipland und Eſtland forderte. 

Tſchecho⸗Slowakiſches. 
9-Stunden-Tagꝰ 

Prag. 9. Sepl. B. B) In einer geſtern in Schlachtenan 

abgehalkenen Sißung der Wirtſctaſtsrate erklätte der Ber 

treter der deulſchen Llrbeiterſchaft, dieſc ſei bereit, länger 

zu arbeiten, als acht Sſunden. ja ſße ſei ſogar, wie die deut. 

ſche Arbeiterſchaft in Sachſen eine Stunde für den Skaat 

arbeile, berert, eine Stunde für die kſchecho⸗lowakiſche Re⸗ 

Fiiblik zu orbeilen Der Reduer ſchloß mit den Morten⸗ 

„Gebt uns Arbei & zu eſicn, und Ihr habt in uns die 

ollertovalſten Bürger der Welt. 

Hufard aus dera Slaalsſäckel. 

Prag. 9. Sept. (W. B.) In der letzten Sitzung des Prager 

Stadtverordneienkollegiums wies der Bürgermeiſtier darcuf 

hin, daß der Beumte der Prager Städliſchen Sparlaite 

Moſtok über cine Vicrieimillion Kronen unkerſchlagen und 

im Hafardſpiel verloren habz. An dem Spiele beteiligten ſie/ 

auch zwei uklive tſchechiche Miniſter. In einigen kſchechiſchen 

Blältern wurden ais dieſe Miniſter der Ackerbanminiſter 

und der Eiſenbahnminiſter genannt. Letzterer hat um ſeine 

Dewefſion gebeten. die auch vom Präſidenten angenommen 

wurde. In einem Haadſchreiben dankt der Präſidenk dem 

jelben für ſeinen Schrili, mit dem er der Regierung und dem 

Stuate die Simalion erleichtert habe. 

Imei grundverichiedene Nachrichten Auf der einen 

Seiie die hunger aden Arheiter, die ſich in ihcer Verzwei lung 

ſeibſt ihrer Ideale entäerßern. Auf der anderen Seite Praſſer 

und Ge wiſesG, Stde, Pphech⸗ Dotdes 223„ Düber 5 

tragen, das Elen ſchechempodtes Srõ 

machen. Beides ſprechende Büder von der Wilung des 

in Breit⸗ 

  

   

  

   

   

PWen SM·l.. TL... —— iedes guf Moral und Menſchen.    



Zufammenſchluß der Angenelltenverbände. ů ů En Bonmert Per Häntlest cr Eeseese Dame mnd memch.: Lokales Beimsar, 9. Sept. (W. B.) Die zwilchen der Senteut — ů E ů „ verband der Hondlunesgebilfen, dem Berbunb der Süro⸗ ö erkafßen. angeſtellten umd dem Berbonde der deutſcherr Berſichernnge⸗ 
beamten gefubrten Berhandluntzen daben. aruf einer Tageutg 
am 8. und 9. d. Mts. in Welmar zur Serrinigung um 
tralverband der Angeſtelllen geführt. Damit iſt die freie g⸗⸗ werkichoftüirh: Eindeitsorganiſalion far alle im Hendel, Ber⸗ uiche Iuntta, an beren & Oſtgeneunte ů im Sfadtnmnenn fand Enahme ů 
kebr. Indvftrir. Gewerte und Landwirtſchaßt tätigrn Herb⸗ ü AIrberlenondurtet Scheimwrt De: Kupß fehä. Dee Sdabtväter Eom erßß. alß eine dringliche Mufrage des Eir, 
kungsgehilfen und Kürpangeſtellten ſowie für die in der Die Gehälter der Angeſteilten ſind dort ſo niedrig. daß Ober⸗ BSrunzen über die angenblicliche Kartvffelnet in Danzig 
Sozial- und Privotgerſichetung bei Rehörden und Rechts · haenn un Sü. dem der Abtrilung, baen, Graw. ů Beratung ſtand. ab an, Ppe bae G dien Gründe fur 

f eichditger — „en umste. Ich wurde es miter meiner Wfürde meinen unglücłli an: Di arke Belis mit Frü. 
Verdend ſene v.tan mnes un n ee, Aure, wo= Ancehrlben poiche Ehar anpabfelen De Bittene benuehen dort Stefſen. leig rung er Mefernesg eialeer Kreiſe end bf. 
mmehrrnee, M,u,ſaemäb auf dem Boden ſtrenafter par⸗ Srerneoetatra ven mo bit Siß Ler nehſt öh Mr monatlicher wufte. HDie Kreiſe rachnen nüt einet baldigen btretung an 

teinelitticher Neratülät und ilt mit 350 U0U0 Miteliedern der Terverungshuilage, Hilfsarbeiter bei cinem Alter von 16 bis 47 und hofßen dann öhere Preiſe zu erzielen. Die Landräte xů 
e Anpeſtelitenderand der Well. Jahren 75 bis 5 Nk. Den Ariegsteilnehrtern wurde der Urlaub dagegen machtlos. Stadtv. Brunzen vertrat die Anſicht. 

  

    90 
Wir bringen in den nachſten Tagen einen eingedenden Jekurgt urter Hirtweis auf die angenchme Jetit an der Front“. Sertung des Kortoffelbreiſes ſei an dem Nolfinnd ſchuld. 

Boricht über die Berhandlungen. 3 U J Urſt aul nachdrädlichſte Vyrſtellung des Oberpräfidenten wurde ü Beſttzer bätten kein Intereffe an der Ließferung. Die Zrühdri 
5 

eine Kehaltszulage bewilligt. Sezeicherenderweiſe betrug dieſe bet prämie des Getreides ficherr ihnren einen heſſeven Sewinn. f 
Auch ein Arbeiterführer. den, dandſchaftariten 1ob Trezent, bei den Amgeſteilten aher wuer Sorunzen kennt ja fein Parielfremde. Die Nor. Des Volles 

Das Werti- ü:a meldet: awTrosent. Dofür wird bon der Seitung mit allen Mitbeln ge⸗ ihran nichts, wem ihr Geldſacl vabei zt kurz Dmmt. O Wegca ichworcn Eunbruchtsdiebſtuhls wurde der ethe arkeitet. um die Kenmten nnd aueeßtenle, den rechlionären Par. bürgermeiſter Sahm gab die Ertlärung ab, doß die Karvffel 
malige Dertihende des Arbeitetrats ia Salvelbein rd iem zuzufuhren. wodei die Herren Heiter ſich nicht nur des in kurzer Zeit behoben ſei. Selbſt wenn die Lieferungbtt 
Zuch zu einem Jahr drei Monaicn und Fön müittelk lentter neberrdumn, ſondern auch der geweltſamen Naß⸗ unter Polniſche Hoheit geſtellt werden, ſei ein Ausfuhrverbot we 
Feßren Ehrvertuft aru-teif und weßen Fiurhtverdachts ſo- rihelmngen vnd Kundigrrgen bedienen. wahrſcheinlich, weil Dentſche und Polen aufeinander angemis 

verboetrt. Er wor früher nnabds Sozioliſt uad Das Tytſte aber iſt jolgende: Um die genannten Zuſtände ſeien. Dem Stadtv. Ehm geſiel die Herabſehung des 0 à den Korsnüumiſten übergetzangen. öů Der ubeleßtem Seßarde zu ſchildern war der Verbundsſekretär Preiſes für Kaurtvffeln auch nicht. Göchſtpreiſe und Richtpreiſee 
fauit. Beldoadere Pubrit der Buch. Ernſt. der Bürsangeſtellten nach Berlin gefahren. wo er mit dem Land- brächen nicht mehr der heutigen Stimmung. Derartige Einrt 
igen. Lamit jeder ar erleden kcnn, wie 

tungen begünſtigten nur den Schleichhandel. Herr Ehm hat 3 
alendreichrnden ürbeiterführetr“ von der radi⸗ 

aus der Freigabe des Eierhondels nichts gelernt. Stadtv. Ga 
Wölie im Schofspelz ſind. 

kowski brachte zum Nusdruck, daß große Erbitterung wegen In ‚ „ A Kartoffelnot herrſche. Schuld daran ſei auch der Handel. der nit Ein Vatriot. ſele SS Diete eiwa vier Fünftel ber 

  

   
   

  

  

      

  

100 Prozent Verdienſt einſtreichen dürfe. Der Großmarkt mü 
DDie „Deuriche Togesritting gibt eine Meldiend dee Angeſtelltenſchaft. von Herrn Rarv Grund auf die Stra weiter ausgebaut werden Von Zreihardel könne beine Rede ſe 

8 l des Debars zieder. wonoch der äfteſte Sobn geſettt. Es muß erwerter und Lerlangt werden. baß der Landwiet, bevor nicht genagend Lebensmittel zu erſchwinglichen Preiſen 

  

    

   

  

   

    

    

    

    

    

  

    

  

    

      

    

   

    

   

        

  

  

  

  

1 deutſcken Staatstekrerärs Ichertswiniſter hier ſoforzige Nerredtir ſchafft. Aber die Ange⸗kanfen ſeien. Das iſt auch unſere Anſicht. Ganz beſonders voll ülIiger in das Va⸗-üe adlichkeit der Teutſchnetionalen erſcheint nach dieſem [frrundlich war Stadtv. Witt, der ertlärte, die Preiſe mißt meingetreten ſſt. bruteken Vergehen eines iherr Hauptfährer in grellſtem Lichte. unbedingt ſofort erhögt werden. Er werde ohne Marken auf de 
Srot ich eßie. daß Lied ich — „ — Acker verlaufen und felbſtverſtändlich die beſſeren Preiſe nehme b Feinde⸗ Die Intellektuellen und die Partei. Wir erwarten, daß die Studtverwaltung auf diefen Stadtval 
n fecùι      

ü 161. 3 ů ein belonders ſcharfes Auge hat; wer ſich ſo über das Wohl d Ju den vielen Klacen. die zagiüglich von den Leitern Angemeinheit hinwegfetzt, verdient öffentlich angeprangert zu we urtſe-er Vahivereine bei Beip-echung der Organtſationsfra⸗ den. Eine Erleichterung des Besuges von Wintertarteffeln wur aen wiedersehren cenört auch die über das Fernbleiben der vom Stadtv. Heinrich gewünſcht. 

Siandesgeäg. llr⸗d 

    
   

  Ir; ktuellen vom Parteileben Unter den nach der Revo⸗ 
ů ů 

ü — nmer 1105‚„ ů Zu einem heftigen Zuſammenprall der Gegenſätze zwiſchen Mi 
ahen aut ius asfammenen neiten Mitaffodern bilden die ter vnd Vermieter kam es bei der Berahung über dis Erhdhun ytevettyeſlen einen grohen rOxentſak. ũunderte von 8 ten hind aekommen und Veben ſich machdem ſie ihr Mit- j der Zuſchläge zzur Mertzuwachbßſtener⸗ Der Amro in dez- Taßtde batten nie mebr bei lautete: Die Stadtgemeinde erhebt zu dem Anteil von 40 Pro 

zent, der ihr nach § 58 des Reichszuwachsſteuergeſetzes vom 4. 
bruar 1911 zufließt, einen Zuſchlag von 100 Prozent. Zuwachs 
ſteuer und Zuſchlag dürfen insgeſamt 30 v. H. der Wertſteigerun gon ein Ppofstonsgartei „ nicht überſchreiten. Stadtv. Siebenfreund füͤhrte als Rehe Die die V rtnng * rent aus: Der Grundſtückhandel habe einen Umſang erreicht wi in Hor nie zunvr. Durch dieſe Maßnahme ſoll die Grundſtücksſpekulatici 
eingedämmt und der dabei erzielte unverdiente Gewinn ſchärfer 
erfaßt werden. Die gewonnenen Steuerſummen ſollen als eber. . teuerungszuſchüffe den Baumarkt beleben. Am 29. Februar 1916 E idr Daber ſtellen, ge⸗ilt dieſer Antrag von der Stadtverordnetenverſammlung abgelehm wachſen ünd Apver auch Partei ſelbſt aibt es ‚worden. Bedeutende Summen ſind dadurch der Stadt vorenthalten Aufasken. u deren Erfällung &e Mitarbeit des Intellek- worden Man ſollte annehmen. daß dieſer Antrag die Billigung biellen Leßbr jeEr nptr: A. Das den Arbeiter zꝛgeivro. aller vernünftig Denkenden finden würde. Weit gefehlt! Die rt von dem Einzelnen Hausbeſiter traten auf den Plan, und die Debatte wurde ſehr er · Aerufe. londern nor reat. Selbit das Wort Ididt ſpielte keine geringe Rolle. Der 
Jorſitzende des Hausbeſitzervereins Bauer trat natürlich für Ab⸗ 
lehnung der Vorlage ein. Der Hans. und Grundbeſitz ſei der 
Fundament der Gemeinde! Alles andere iſt demnach nur Füll⸗ 
material. Verärgerung durch das Mietseinigungsamt ſei die in ihrem Bernf Urfache vieler Hausverläufe. Sein Parteifreund Brun zen beite rachiüct'onen iſt es, ihre triti für den Antrag ein, weil die Stadt neue Steuerauellen ruirt zei machen. Hier öfk⸗ brauche. Ebenſo die Stadiverordneten Lorenz und Zander, 
dagegen jammert Ehm, einer der rückfichtsloſeſten Vertreter der 
Sauisbeſiher, über die goldene Henne, die jett geſchlachtet werden 
ſolle rnd gebraucht das Wort „Dioten. Auch die Stadtverord⸗ 
neten Schade und v. Areczinfki nahmen gegen den Antreg 
Stellung. Oberbürgermeiſter Sahm erklärte, dieſe Vorlage Sozialdemotrati⸗ ringe den Simn und den Willen des Volkes zum Ausdruck. Demokrat ſein — [ Stadtv. Heinrich polemifterte gegen ſeinen verehrten Kollegen Kanitalismus, v. Brecziniki. ſodaß diejer unruhig anf ſeinem Gißfleiſch rutſchie. irsrnns und in Deuiſch⸗ meberhaupt iſt das Selbſtbewußtſein dieſes Herrn ſtart geſunken. Erſtarkung imſeres Mirt- P Spott und Hohn hatte Herr Schade für die Magiſtrats⸗ deraufrichtung ganzen Nolkes. vorlage. Bodenreformer mag er nicht leiden. Dem Referenten können dieie Siebenkennd warf er ſogar Vhrafenhaftigleit vor und brachte i 8g, dieſen Stenerantrag mit der ruſfiſchen Revolution in 

  

  

   

  

  

  

    
    

  

  

    

      

     

   

    

      

  

  

  

   
   

      
iD Dierrit der Sarde Darum er⸗ üindung zu bringen. Schapr erllärte in aller Seelenruhe, a. Ne im A der Begeiſterung in é bnungsvot fei erſt dann zu Ende, wenn die Mieken um 200 bis ar mcer Fabzen greilt ſnd, an alle 300 Vryzent geſtiegen feßen. ü Inrtellertretken der Ruf Fur 8 Die Stenerernähigungber Lriegsteilnehme 

      

   

ſeibſt ſend keinen Widerkpruch. Aber man benntzte dieſe Gelegen⸗ beit dis Vorsange bei der lesten Stadtvetordnetenſißhung gar Sprache zu bringen. Angenehm iſt den Herren die Sache nicht ge⸗ weien. Stadtrat Hellwig hetonte, daß die Ermäßigung auh 
vane den Sturm auf das Rethaus gekorrmmen wäre. Warum fam 
ſte denn nicht gleich? 

bEerabfetzung der unteren Stufen und dafäte die ſchärfere Herer ⸗ ziehung der großen Einkommen. Die Borlage wurde vhwe jede Ausſprache mit großer Mehrheit angenoemmen. Man ſchenkte ſich ſoger die Berichterſtattung. 
Die Zethrunzstoſten. Tadegelder uim. wurden um weitere 50 Pxozent. im gangen alſo um 100 Progent. erhöh:, 
Die Vollshochſchule Danzig erhielt eine Beihilfe yn 10 000 W. Dit der Berbeñerung der Trimwaßerverforgung des Elters⸗ beims Nelonken beſchäftigten ſich drei Anträge. Sie narden L mehrrigt. 
Em Cliverr Tor fod Die Siruße erweitert werden. Die v⸗ borderliche Smmme. S4 000 Mt., wurden bereitgeſtellt. Stodir. Amerilupülyer Bergarbeikerforvenk. Schreidt wies bei bieſer Gelegenheit auf das ichlechte Pflaſter in „OeiLl O. Sept, der Jopengcße hin. Wir kennen Straßen in Darzig. deren beu⸗ j́— — eert, Eas Der Sererrcheiter dol- Sasndans in Schidliß iſt caichtoßen worden. Siobt. Nitſ Se Laeeee s en, bae eiee Arbeiterrtt iümf. frast, an wes des perarleßzt haße. Ser Acbeit, wuhten vußte, üů 2 ̃ Desne Soßmerßühereg borr 20 Pragent. balb eiaen mmee machen meil Süts geitchlen ſes, bürts 

    
        

    rüerterdertd S Seghm,e Soran⸗ 
= er Erche eine erßfe EierEdr 
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   „en eiren ichen Bes nicht ſchlirhen. Dem Dezernenten wer Die CShenmither ErcrHer. der Vorgung nicht belcnnt. en * Aiind mes Knfas der Chemmniher Die Stiſtang einer Bürgermedaille jand alifeite Ab- 2 Srgert Deu-räberhntg. Miß⸗ Lehrang. Dr. Herrmann namrir ſte ein Märchen aus alien Keherert Berden., Es werden iEter neue Zeiten — Seibis Herr Habel, Hoibildhanermeiſter 4. D. wollte wiß



   5,Sep zerſter Beuge wird zu Begi 
vandlungstages⸗Barvyn Myſter- vernommen. 

gellogte Seidel habe ihn in hundsgemeiner Weiſe bel 
eih.Rirekt tieriſches Benehmen dabei zur Scha 
echlüſier zum „Geiſelkeller plötzlich verloren 

      

          

   
  

Geiſeln mehrers; M    

       

    

    

  

Ein Zeuge Jung habe geſtern im Zeugenzimumner zu 

Man habe, Sberha kommen. V 
'ollen. Rechtsanwalt Saute ingeklagten Stimmung r 

    
     

derholt ob bie ieble dihe⸗ 
derten Weiſe bedrohte, wirklich Sei 

  

        
   

  

beſtehen. Nechtsanwalt Saute 

  

    
0 ſchle⸗ ů 
Luge Kewidert. deſ⸗ Behandlung ſei unkorrekt geweſen, mit der 

in Vergleich, gezogen werden. ů ů ů 
Zeitge Landbauer beſtätigt die Ausſagen des Baron Moſer 

äber ſeine von Seidel erduldete Behandlung. Die Mannſchaft im 
Luitpoldgymnaſtum ſri —.— ů 
G— eine diſziplinloſe HBorde 
geweſen. Der Zeuge ſtellt den Angeklagten Fehmer und He ſ⸗ 

mann auch Barvn Moſer anſchließt. Der. Staatsanwalt keilt aus 
dieſem Anlaß mit, daß ſich ihm drei Zeugen dafür angeboten hät⸗ 
ken. daß Heſſelmann allgemein als Dieb bekamt geweſen ſei und 

„auch wegen Diebſtahls bei der Militärpolizei entlaſſen wor⸗ 
den war. — — —5* 
Die weiteren Zeugen, die zur Vernehmung gelangen, ſind Per⸗ 

Vnlichketten, die in den Tagen vor der Srifelcrſchreßung worgen 
ihrer ſozialen SteUung oder wegen angeblicher reaktionärer Um. 

dam ins Gymnaſium eingeliefert wurden. Sie geben in der Haupt⸗ 
ſache einander gleichende Schilderungen von den Vorgängen, die 

   

jm, wie ſie aus dem Gang der Verhandlimgen ſchon berannt ge⸗ 
worden ſind. Sie beſtätigen alle, daß man den im Keller unter⸗ 
Kbruchten Heiſeln wiederholt für den Fall eines Angriffes der 

euppen mit Erſchießen 
Iung. chemaliges Mitglied des Landesſoldatenrates. gibt auf 
die Frage des Borfttzenden zu, in der von dem Zeugen Moſer be⸗ 
richteten Weiſe im Zeugenzimmer geſprochen zu haben. doch habe 
ihm eine Beeinfluſſung der Zeugen völlig ferngelegen. Davon, daß 
in der Nacht des 80. April noch 6 Gefangene im Keller waren, die 
erſt von Töller gerettet wurden. wiſſen verſchiedene Zeugen nichts. 
Sie meinen, alle Gefangenen müßten gleich ihnen gegen Abend in 
der allgemeinen Auflöſung das Haus verlaßſen haben. Der Zeuge 
Wiedemann, der aus der Zeſtungshaft vorgeführt wird, ver⸗ 
weigert die Eidesleiſtung, die ihm ſein revolniionäres GSewiſſen 

Germinal. 
Roman von Emile 5010. 

330) (Fortſetzung.) — 
Und dann gab es gar nichts mehr. Etienne ſaß auf der Erde, 
wamer in dem nämlichen Winkel. und Katherine lag unbeweglich 
auf ſeinen Anien. So gingen viele Stunden dahin. Er glaubte 
lange. daß ſie ſchliefe; dann. als er ſie berührte, fand er, daß ſie 
kalt und ſtarr jei. Sie war tot. 

Denuuch rührte er ſich nicht. aus Furcht, ſie zu erwetken. Der 
Gedanke. daß er ſie, ſeitdem ſte Weib geworden, zum erſten Mate 
beſeſſen und daß ſte vielleicht ſchwanger ſein konnte, verſetzte ihn 
in tieſe Nührung. Und noch andere Gedanken kamen ihm: der 
Dunſch, mit ihr fortzuziehen, die Freude des Zuſammenlebens.— 
aber Alldas mier vorübergehenb. ſo unklar. daß dieſe Gedanken kaum 
eine Stirn ſtreiſten, wie der Hauch des Schlaſes. Er ward immer 
ichwächer; es blieb ihm kaum ſfo viel Kraft, um eine langſame Be⸗ 
wegung mit der Hand zu machen. und ſich zu überzeugen, daß fie 
da ſei, wie ein ſchlafendes Kind, in ihrer eiſigen Starre. Alles 
derfank in nichts: die Nacht ſelbſt war verſunken; er war nirgends 
Rehr, außerhalb des Kaumes. außerhalb der Zeit Etwas pochtr 
neben ſeinem Haupte; es waren Schläge. die immeęr ſtärker, immer 
niher klangen: doch in fſeiner unermeßlichen Ermattung war er 
anfünglich zu träge. um zu antworten; und jetzt wußte er gar 
nichts mehr; er iräumte bloß, daß ſie vor ihm her gehe und daß 
er das leiſe Klappern ihrer Holzſchuhe höre. Zwei Tage vergin⸗ 
Ken ſo: ſte hatte ſich nicht mehr bewegt; er berührte ſie mit feiner 
nechaniſchen Bewegung. beruhigt. weil fie ſich ſo ſtill verhielt 
-Jebt, fühlte Etienne eine Erſchütterung. Er hörte ein Ge⸗ 

murmel von Stimmen: Felſen ſtürzten nieder und rollten bis zu 
Rineet Füßen. Als er eine Lampe erblickte. begann er zu werrrs. 
Seine blinzelnden Augen folgten dem Lichtſchein: er ward nicht 
Tüde ihn zu ſehen. entzückt von dieſem roten Punkte., der kaum 
die Finſternis durchdrang. Doch ſchon trugen ihn Kameraden da⸗ 
don und er ließ es geſchehen. daß ſie ihm zwiſchen den zufammen⸗ 

à ini ffel Fieiſchbrühe einflößten Erſt. in 
nen von inren. den In⸗ 

genieur Nägrel. der vor ihrn ſtand. Und dieſe deiden Männer. die 
einander verachteken. der meuteriſche Arbeiter und der zweifck⸗- 
üuchrige Vorgeſetztr: ſie ſanten einande laut ſchluchzend in die 

    

un ihnen barg. Es war cine uneudlich' Traurigleit das Elend 
ganzer Geſchlechter, das Uebermaß des Jammers. in welchen das 
Leben verſinken kann. ů 

Als man die tute Katherine hinauf geſchaftt gatte. ſank die 
Mahen mit lautem Wehgeſchre! an der Leiche ihrer Techter 
nieder. und ein Schrei folgte dem andern. lange, unaufhsrlich. 
Nehrere Lrichen waren zu Tage geſördert und auf der Erde 
iedergelegt worden: Chaval, den man von einem Einſturz er⸗· 
hlagen glaubte. einen Schlepperiungen und zwei Hauer. gleich⸗ 
Lals erfetanrn. mit lecrtut und aufgedunſenem Sauche. 

      

    

   

    
    

      

  

Der. An⸗ 

  

   

Scien Sie vorſichtig mit Wren Ausfägen, es tönnen 

   
e Rünchen fragt den Zeugen. öb. nicht auch Veute Draußen wareir 

Enie gecen die Angeklagken Stimmung machten. Moſer meint, er 
habe nichts davon gehört. Rechtsanwalt Liebkrecht fragt · wie⸗ 

übtscm ugt den Zeugen, 
ſeiner Verhaftung durch Regierungstruppen nicht auch 

behandelt worden ſei, wie von der Roten Armee. Der 

im Witpoldgymnaſtium erduldeten könne ſie aber in keiner Weiſe 

felmann ein recht günſtiges Zeugnis aus, dem ſich für Heſſel⸗ 

zur Geifelerſchießung führten und über die Zuſtände im Gmnna⸗ 

drohte. Der Zenge Jvhann 

Arme, in der mächtigen Erſchütterung alles Menſchlichen, das ſich 

  

  

        

   
  

jährige die vor einiger Seit in einem ſtandaerichtlichen Verfahren von der Anllage der 
Beihilfe zum Hochverrat freigeſprochen wurde, hatte ſeit einigen 

Fatlem ver Berhandlung als Berichterſtatterin für ikale     
    

    

     
eims der⸗VBerteidiger, des Vechtsanwolts Teilhaber⸗München, daß 

Hilde Krumer in einem Pypzeßbericht des „Berliner Tageblatts“ ääns die Tatſachen entſtelende Bemerkung gefunden habe mit der 
Krträrung, baß er ſie als Zeugin benenne: worauf ſie den Saal verlaſſen mußte. Da es ber Vorſitzende ablehnte. die Zeucin ſchon 
ieht aufzurnfen., ibergab dle⸗ walt Teilhaber dem Gericht eine ů Prote un ᷣ ü 

   
  

der „Neuen Zeitung“. 
Zuſammenhang damit von einem Durchſtechungsaverſuch des Rechts⸗ 
anwalts Teilhaber Mitteilung zu machen, der in Verletzung feiner 
Anwaltspflicht ein Lebensmittelpatet-der Hilde Kramer einem der 
Angeklagten übermittelt habe. Rechtsamvalt Liſeb knecht er⸗ 

klärt, die hierfür zuſtändige Stelle fei die Anwaltskammer. In 
Berlin ſei dieſe Art des Verkehrs zwiſchen Verteidigung und An⸗ 
geklagten, der im übrigen allein der pflichtgemäßen Entſcheidung 
des Anwalts obliege. geſtattet. Die hieſige Prozeßführung gehöre 
zu dem Niederdrückendſten, was er in ſeiner Anwaltspraxis erlebt 
habe; denn hier werde der 

ö Berteidiger wie ein Schuhputzer ů ö 
behandelt. — Der Vorſtzende, Oberlandesgerichtsrat LuIL, weiſt 
diefe Ausdrucksweiſe mit dem Bemerken znrüͤck, daß er ſich in 
der Prozeßführung nur nach den Grundfätzen der Strafprozeß· 
ordnung richte. — 

  

Unſere Gefangenen im Aufbaugebiet. 
Eine Schweizer Kommiſſion hat die Gefangenlager im 

Aufbaugebiet beſichtigt und veröffentlicht in Nummer 33 der 
Mitteilungen des Bundes zum Schutze der Kriegsgefan⸗ 
genen“ ihren Bericht, dem wir folgendes entnehmen: 

Die Delegierten konnten üderall die Verbeſſerung der 
Sage der Gefangenen feſtſtellen, ſeit der Generalſtabschef 
des franzöfiſchen Heeres das Kommando dieſer 200 000 bis 
200000 Kriegsgefangenen übernommen hat. General 
Anthoine ſah ein. daß man von ihnen gute Arbeitsleiſtun⸗ 
gen erhalten könne, wenn mon eine ausreichende Ernährung 
iewähre, ſte ſoweit als möglich in erträglicher Weiſe unter⸗ 
ringe, ihnen einen gewiſſen Lohn und die Möglichkeit 

ſichere, durch gute Arbeit letzteren zu vermehren und ſchließ ⸗ 
lich gewiſſen Grundbedingungen der Hygiene und Geſund⸗ 
heitspflege genügen müſſe. —    

Mehrere Weiber in der Menge verloren den Verſtand, riſſen ſich 
die Kleider vom Leibe und zerfleiſchten ſich das Geficht. Nachdem 
man ihn an das Lampenlicht gewöhnt und ein wenig mit Nahrung 
geſtärkt hatte. erſchien Etinenne endlich, bis auf die Knochen ad⸗ 
gemagert, die Haare gebleicht. Und Ake traten Zitternd beiſeite. 
als dieſer Greis vorüberkam. Auch die Maher unterbrach ſich in 
ihrem Jammergeſchrei, um ihn blöde. mit ſtieren Augen anzu⸗ 
ichauen. 
* VI. 

Es war vier Uhr Morgens; die Kähle der Aprilnacht mit⸗ 
derte ſich bei dem Herannahen des Tages. Die Sterne flimmerten 
am klaren Himmel, während eine helle Morgenröte den öſtlichen 
Horizont purpurn färbte. Ein Fröſteln durchzog die ſchlafende 
ſchwarze Vandſchaft; es war jenes unbeſtimmte, verſchwomment 
Geranich, welches dem Erwachen vorausgeht. 

Etienne ſolgte. wacker ausſchreitend, der nach Bandame füh⸗ 
renden Straße. Er hatte ſechs Wochen im Spital zu Montſon zu⸗ 
gebrucht. Obgleich noch gelb und fehr mager. hartte er ſich docy 
ſtark genng gefühlt. aufzubrechen und er brach auf. Die Gefen⸗ 
ſchaſt, die noch immer fütr ihre Gruben zitterte und nach und nacg 
gemiſſe Leute entließ, hatte ihn verſtändigt. daß ſie ihn nicht länger 
in ihren Dienſten behatten könne. Sie bot ihm übrigens eine Un⸗ 
terſtützung von hundert Franks an, mit dem väterlichen Rate. 
die Grubenarbeit aulzugeben. weil ſie künftig für ihn zu ſchwer 
wäre. Doch er hatte die hundert Franks zurückgewiefen. Pluchart 
rief ihn nach Paris in einem Briefe, welchem auch das nötige 
Reiſegeld beigelegt war. Er ſah endlich ſeinen alten Traum ſich 
verwirklichen. Am vorhergegangenen Tage hatte er das Spttrꝛ 
verlaßſen und bei der „Gemmilichkeit“, in der Schenke der Wilwe 
Deſir übernachtet. Er war fröüß aufßeſtanden; er hatte vur noch 
einen Wunſch: ſeinen Kameraden Lebewohl zu ſagen, ec er e 

Karchiennes den Acht⸗Rhr-Zug beſteigen würde. 
Auf der Straße. über welche die Morgenröte ihre Helle aus⸗ 

breitete. war Etienne einen Algenblick fehen geblirben. Ss bet o 
wohl. die friſche Luft des Frühjahrs einzuatmen. Ein herrkicher 
Morgen kündigte ſich un, es ward aumählich deller und mit der 
Sonne ſtieo auch das Loben der Erde empor. Er nahm ſcinen Weg 

wirde, auf. ſchlug mit ſeinem Stabe ſeſt auf den Boden vad ſchaure 
nach der Ferne, wo die Ebene allmählich aus den käcttlieten 

  

Frau Maben zatte ihn ei einziges Mai in Krunkendauſe de⸗ 
ſucht: ßie hatte gewiß nicht wiederkommen können. LAllein er 
Mußte, das jetzt das gange Dorf der Zweihnndertvierzig in der 
Jean-Bart⸗Srube anfuhr und daß ſie felbſt die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen Hatte. — 

Allmäblich bevölkerten ſich die Woge. Unabläſſig zogen Erup⸗ 
pen von Köhlern bleich und ſtill an Gtienne vorüber. Man ſagte. 
die Gefellſcheft treibe Mibrauch mit ihrem Sieg. Nach einem 
2•e Monate währenden Erbeitsausſtande waren die Köhler. durch 
ven Hunger überwunden, wieder zu den Gruben zurückgekehrt und 
batten ſich da dem Verzimmerungstoriſe ſügen mäſten, dieier   

  

  

0ß Ausnahme. ů 

Der Staatsamvalt nahm Veranlafſung, im. 

Dünſten zum Vorſchein karn. Er hatte Niemanden wiever gefehen. 

  

    

   
          ie,-den Cäagern, zu 

fangene in Heuiſchi D 
     

    

,finde ſhäb- Hclfitz angené in Hen be. — Ini ie Lager an gefütiden Orien uUntergebracht, einige liegen ſogar lehr günſtig Liem 

„ .Die WOhn 50 mrüume. 
Als ungeſund teilen die Delegierten folgende Kompagnie⸗ 

Felde und mitunter am Rande von fließenden Gewäſſern. 

räume mit: Keller des Palaſtes St. Vaaſt Gerſtört) in Ar⸗ 
ras'⸗ einige von ihnen ſind ſehr dunkel und feucht; einen Teil 
der Keller des Schloſſes Moncreux (Aisne), gleichfalls ſehr 
dunkel; der unterirdiſche frühere Steinbruch von Liverſeau, 
von Miſſy au Bois und von Corey (Aisne). Hauptſächlich 

—die Steinbrüche von Miſſy au Bois ſtellen eine ſehr fragwür⸗ 
dige Wohnſtätte dar. Sie iſt im allgemeinen befriedigend 
umd beſteht zumeiſt aus einer Pritſche, zwei Decken, ꝛin 
Strohſack oder Strohmatte oder Stroh. Letzteres iſt eine 

‚ ů FTtiufwafſfer ů ů‚ 
muß oft aus einer gewiſſen Entfernung durch beſondere Ab⸗ 
teilingen, geholt werden. Die Kriegsgefangenen erhalten 5s 
in reichlähem Maße. Wenn es von zweifelhafter Beſchaffen⸗ 
heit iſt, wird es nur gekocht getrunken. uſchwaffer: In 
leicher Weiſe hinreichend, aber ziemlich ſelten in großem 
i verbeil, V8. üſchewe iſt Dieſe und Pird r uußer⸗ 

müßig vertei äſche kochen: Dieſe gegen Ungeziefer außer⸗ 
ordentlich wertvolle Sicherheitsmaßregel iſt faſt. überall ge⸗ 
troffen. ů 

Kevierkrankenſtube: 
Auf dieſem Gebiet macht ſich noch die Haſt fühlbar, mit 

der die Kompagnien im Anfange organiſtert worden ſind. 
An gewiſſen Abkeilungen ſind nicht einmal die erſten Mittel 
zur Verſorgung bei einem Unglücksfall vorhanden. Das 
franzöſiſche Kommando trifft nicht immer den wünſchens⸗ 
werten guten Willen bei den Perwaltungen, die die Aufgabe 
haben, die Arzneien zu beſorgen. Der örztliche Dienſt hin⸗ 
gegen (täglich oder 2—3 malt wöchentlich) iſt gut organi⸗ 
fiert und der Abtransport der ernſtlich erkrankten Gefan⸗ 

jenen findet regelmäßig, häufig mit Sanitätskraftwagen, 
ſtatt. Ein deutſcher Krankenpfleger findet ſich bei jeder Kom⸗ 
pagnie. Schwere Krankheiten ſind wenig zahlreich. Epide⸗ 
mien haben nicht ſtattgefunden. 

Anfälle bei der Arbeit. 
Ungefähr 10 Gefangene ſind in den beſuchten Kom⸗ 

pagnien durch die Exploſion von Geſchoſſen getötet worden, 
2 oder 3 durch Sturz vom Dach, Zuſammenbrich eines Un⸗ 
terſtandes und Exploſion einer Zeitmine, die durch den Feind 

ů bei ſeinem Rückzuge nach den Ertlärungen der franzöfiſchen 
Regierung zurücegelaſſen wurde. 

Küche und Kontine. 
Mit wenigen Ausnahmen erklären ſich die Gefangenen 

überall mit der Nabrung zufrieden. Die Gefangenen er⸗ 
balten morgens Kaffee, mittags und abends eine warme 
Mahlzeit, die durch Feldtüchen auf die Arbeitsſtelle gebracht 
wird. Mit wenigen Ausnahmen iſt das Brot von guter Be⸗ 

mheit. 
ihaffe Augenblickliche Ration. 

Brot 400 Gramm, Zwieback w100 Gramm, Salzfleiſch 138 
Gramm oder 240 Gramm Pferdefleiſch. Kartoff 

  

   
   

  

verſteckten Lohnverminderung, welche jetzt. weil vom AÄlnte der 
Kameraden befleckt. noch verhaßter war, als früher. Man ſtahl 
ihnen eine Stunde Arbeit. Man zwang ſie, ihren Eid, ſich nicht zu 
unterwerfen. zu brechen und diefer ihnen aufgezwungene Meineid 
ſaß ihnen quer in der Kehle, wie eine Gallenblaſe. Die Arbeit 
wurde überall wieder aufgenommen, in Mirou, in Madeleine, in 
Crevecveur, in la Victvirs. Nach allen Richtuaßen zog die Herd⸗ 
der Arbeiter auf den noch halb dunkeln Wegen dahin: lange Zuge 
von Männern mit zu Boden geſenkten Häuptern. gieich dem Vieh. 
das zur Schlachtbank geführt wird. Sie fröſtelten in ihr⸗n Lein⸗ 

wandkitteln: ßie krenzten die Arme und krümmten den Ni.Ken, auf 
welchem der zwiſchen Hemd und Jacke untergebracht⸗ Ziegel 
einen Höcker bildete. Und dieſen Maſſen, die ſtumm und düſter. 
ohne ein Lachen. ohne einen Seitenblick zur Arbei“ zurückkehrten. 
merkte man es an, daß fie im verhaltenen Zorn die Zähne auf⸗ 
einander preäßten, daß ihr Herz von Haß geſchwellt war id ſie 
nur den Geboten des Magens ſich unterworfen hatten. 

Je mehr er ſich der Grube näherie. deſto mehr ſah Etienne ihre 

Zahl anwachſen. Faſt Alle gingen einzeln; diejenigen, die in 
Gruppen ankamen, löſten ſich in eine Retie auf, erſchöpft, über⸗ 
drüſfig der Anderen und überdrüßſig ihrer felbſt. Er ſah einen 
jehr Alien. deſſen Augen wie glühende Kohlen unter der bleichen 
Stirne leuchteten. Ein anderer noch junger Arbeiter ieß ein un⸗ 
unterbrochenes heftiges Schnaufen hören. Biele trugen ihre Holz⸗ 
ſchuhe in der Hand und man hörte kaum den weichen Schritt yrer 
mit dicken wollenen Strümpfen bekleideten Fuüße. Es war ein end⸗ 
loſer Menſchenſtrom: eine Niederlage, der gezwungene Marich 
einer geſchlagenen Armee, die geſenkten Hanptes dahinzieht, von 
dem geheimen Verlangen beardeidet, den Kampf wieder aukzu⸗ 
nehmen und ſich zu rächss 

Als Stienne in Jetai⸗Bart „ tanckne d — Däm- 
merlichte des Morgens auf: die an den Gerüſten hängenden La⸗ 
ternen brannten noch. Ueber den dunlen Gebäuden ſtirg ein leichter 
Rauch empor, einem weißen. zartrot gefärbten Federbuſche glei⸗ 
chend. Er nahm ſeinen Weg üder die Treppe des Sichtungswerkes. 
um ſich nach dem Aufnahmsſaale zu begeben. 

Die Anfahrt begann eben. die Arbeiter kamen von der DBaracke 
herab. um gum Einfahrtſchachte zu ſchreiten. In dieſern Sctüns⸗ 
mwel und in dem Lärm blieb er einen Augendlick undeweglich ſtehen. 
Rollende Hunde erſchütterten den aus Eiſenplatien gelogten Fupß⸗ 
boden. die Räder drehten ſich und rollten dic Kabel auf und ab⸗ 
inmitten des Getöſes der Schallrohre. der Signalglocken und der 
auf den Signalblock niederfallenden Hömmer. Er fand das Un⸗ 
geheuer wieder. das ſeine Kation von Menſchenficiich verſchlingt, 
die auf- und niederſteigenden Schalen. die nnabläffig ihre Vaſt 
hinabjühren, mit dem leichten Schluck eines gefräßigen Nieſen. 
Seit ſeinem Unglücksfall hatte er eine nervöſe Abſchen geger die 
Grube. Bei dem Anblick dieler verfinkenden Schalen drehte ſich 
ihm das Innere um; er mußte den Hupf wegwenden, der Schacht 

    

    erbitterte ihn 
(Fortſetung folgt.) 
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verbandre ſär Marlenrtrber 
blick. für dir Aumgeſtellten uusd Arbeiber 

    

      

  

   
   

        

   

DLegeugt iun., Wuat die gege 
nanſenden Jahhxe aus den mantrigfachſten 

‚ gedrütkte. ſo wurde ſie noch verſchürft 
ierinbeiten in der Kohlenbekefermnd. Reuerdingß ver⸗ ſich die Lage usc — eeresg uul der 

— jeßr wichtige ſorgung 
— —— mit Ruhlen für die nächſte 

ue eine Sperraug der Gohlrnbelkeferung für die Mehrzahl 

Sur das neng Detriebszabr fiend die 
der Aünmmeu, in wei 

jgehenden Art, die dem Ersr 
igen iſt. Ohne an Wiſſenſchaftlichkeit zu verlieren werden 
ie darin aufgerollten Fragen im beſten Sinne gemeinver⸗ 

ſtändlich behandelt,, 10. Raß Das-Wert nicht mur für 
mann ſondern auch für Sozialpolititer überhauz D 
auch beſonders für Eltern bedeulſam iſt. Hier legt wirklich 
einmal ein das Thema nahezu erſchöpfendes Quellenwert 
ar, das den Intereſſenten über alle Sith desSchulweſens 

virkt, 

  

kunft gibt, das, obwe LU behandelt, doch 
ürgends 505 nii hoher 

n 
gend gegenübe — .—— 

Nur ein Blick in das über aicht Seiten ſtarte Inhalts⸗ 
verzeichnis lehrt welcher Fülle ven Stoff ſich der Ve⸗ aſter 
gegenüberfah. Im Rahmen dieſer kurzen Anzeige bin ich 
natürlich außerſtande, auf Wüen Weiſs apitel in Liner 
ihrer Bedeutung entſprechende iße —.— 'erde 
Pemnächſt ausführlicher auf das Buch zurücktommen. Ein⸗ 
ober ſei ſchon hier geſagt, daß man das herrliche Buch nicht 
ohne ein Gefühl der Bitterteit aus der Hand legt, wenn man 
ſieht, was in der Gegenwart, die wieber von dunkler imd 
dunkelſter Reaktion beherrſcht zu werden ſcheint, von den 
großen das Volk beglükkenden Reformplänen geworden iſt. 

wie das Urbild der Einheitsſchule mehr und mehr in ein 
Nichts zuſammengeſchrumpft und das Volt am. Schluſſe 
wieder genaqu ſo weit ſein wird wie am Aufang. Mag man 
in allen anderen Fragen auf den Wegen des promiſſes 
wandeln, bei den Schalfragen galt es hart zu bleiden. Und 
wie wir jeßt ſchon zufehen müſſen, wie die von ihren aka⸗ 
demiſchen Fühtern Protegierten Knäblem von Greiſswald u. 
Stolp nach den Wilhelmbilbern weinend und mit Krächzen 
mit den Beinchen ſtrampeln geiſtige Speiſ und Trank ver⸗ 
weigern, um ichließlich auf beiſere Tage vertröſtet zu. wer⸗ 
den, ſo werden wir eines Tages vor der ſache ſtehen, daß 
das freie Bahn dem Tüchtigen“ nichts weiter iſt, als da⸗ 

5 r, da man es ausſprach: Ein Wort! Eine 

  

     

      

  

  

   

  

   Kübemvachstum gümſtige Witterung ver⸗ 

ird Eei poler Verarbeitintz ein Ausfull von höchſtens 17 Mil⸗ 
er KoAucker — 15,5 Millinnen Zentner Perbrauchs⸗ 

kein. Tiele verwinderte Juckererzeugung 
Leiarkwegs fichergelkeilt. denn es iſt krotz aller Se- 

O vur cinigermaßen writ Kohlen ſoweit ꝓun Pevorralen, baß mehr 
ꝛ t der aumi dem Zeide ſieyrnden Küben verardeitet 

Sierens erzibt ſich. daß die vünrhin ſo ſtark ver⸗ 
Len Zucker dererß den Suhlenmangel weiler 

      

   

        

    

   

AAur Samen die häßliche 
verbentgen, daß hier eine immer gröter werdende 

Sageserbeit iür ü 

Schalen eingerichrel worden, die Kßrdes Lernen nach der Vüchem Srkat ‚eh Ariai. die gerade Ren Rockunchs eiter Bevsikeremgs- Tolſtvis und noch der von olftoi ſelbſt für den Umerricht ven 
beelischen Schädigungen ſähnver Brdraht. Kindern zuſammengeſtellten Fibel. Alle Erwachſenen, die der 

4 Kinderwirtſchaft zugeleilt find, ſind, überzeugte Anhänger de⸗ 
Tolſtoiichen Lehre. Man findet in Josnafa Poliana ein Kinder⸗ 
kheater, ein Muſeum für Kinder. einen Kinderchor, ferner ver⸗ 

ſchiedene Gewerbeſchulen, ſo für Maſchinenbau. Tiſchlerei, Schlofſe 
rei. Schneiderei, ſchliehlich einen Kindergarten für Heine Kinder. 
Es find dort auch Erholungsſele eingerichtet. ſowie Turnſäle, 
Spbortichulen und rin Tanzinſtitut. Das Kormmiffariat für Bolls- 

arrelikrung felbſt Aberwacht den weiteren Aufban. dem auch die 
Tochter Zolſtsis an hervorragender Stelle ihre geſamten Kräſte 
widrert. Dieſes Reich wird von den Kindern feibſt regiert, es it 
eine Kinderrepublik oder eine Tolkviſche Kindergemeinde. Die 
Kinder verteilen auch bie Ardeit ſelbfſt, bereiten ſelbſt die — aus⸗ 
üSneſlich vegetariſche — Nahrmig und ſorgen ſelbſt für die In⸗ 

des Inventars. Die Inſtruktoren und Lehrer find 
berrüht, ſich ſo wenig wie möglich in die innere Ordunng des 

keter Schsrie Kechhe Sir zaßd gmiß, Mebei auch die Krürr. Lebens der Kinder einzumiſchen. 

deket. Ser der kiachlichen Trunung hält ber Geiſtliche eine wunder⸗ 
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As E Sr Sirich an einer Zräkerg alr Schrültleiter ſchrr Kede. die alle Anpeßenden zu Tränen xührt. Kur der 

Ser Süimmut Ber Fmlorrrptüe Hat erß nißrundig werden kein ard cüückt nnruhig auf feinem Stuhle hin urd her. Sbein 
er bes aantis cieurben wirk Pe Ormtfatten der bat der Pfarrer geradet. ba pringt er auf und riſt: Ich bit i ů des Dort zur Geichäftsordmmge“ GiIE) 

Ausgesergt. „Chrlich währt am ängfen“ Deeten ſchören 
Speuch beßandelt der Sehrer in der Letzten aſſe einer Berliner 
Sollsſchhn. Gxlangweilt fißen die Iungen“ dir alle ſchon leine 

ME EEHE WEIS der Sui Sto Talſtys., iſt im Eimerſttändets P Tinger brehn! „. Was würdeſt du tun. wenn du eine 
* Bær ESte- Lnis ras EEEE TEEE HArSüer Tſchert⸗ ksit benderttänfend Raxk fisden, Piefte? — Pieſke überlegt vrs 2=f in cih Git EπiDei Werben., Achihendert ſfpricht bedachiſam. Kiſcht mehrt“ (Luſtige Blätker!) Serr Ee Rrt termüüvucht Eerden Mur Eue derincht. Ainder⸗ Seter regierl. Seit Bater aus dem Kriehe zurfur iſt. macht mn . be. „äweit iägr iis. anf ſſch ſeine ſchwere Haud mirder im Familienleden bemercbar; der Eüe rnser SeSrereser Keer Sie Kisder beäeken flehm Dob umzi wieder parieren. Einen L- kvmt er einen Esr Ee SSer fenh Derden herbet E ersuhrrurn Send- zur Rutter und fragt ſie leife: „Mutterle, wir Iange haben wit De t EüEEDE &E bie Tages- Denm noch Friedens ü Ceeen 
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    En Lichthof auf Extratischen: 

Weihde Blusen : Waschröcke :: Kostümröcke     Preise ind ungewôhnlich billig! 

FREVMANN.        
    

       
     

  

           
     

    

         
    

  

    

    

    
   

    
     

  

Ses, Reiehhaltige Abendplatten 5 . b b ——— 
2 — 2 , — e 1 ů C 2 u 3 Man Sa-Café 0 Lge Die Vollewagtl e —8 — E GMea⸗ 0 edere Seigen 8, ſeine 2 undegssse EE 110. iah- E. Extra l. G. bemolaky 1J 2 Wfrum! — — — Weil ſie nicht in ein nnerreich⸗ u. Damen, die Intereſſe am m Laobch ab 6 Ur abend: uv Mece RHamen. eeen e ů londern eine Politik vertritt, die 2, geladen. (4363 

mit den gegebenen Verhältniffen Feiiirc 
: rechnet und ſich auf dem Boden Der Dekoralions⸗ 

SSEsten-Nehelle: Gebr. Zalewski. * der Wirklichheit bewegt. und Stubenmaler, 
Fachlehrbuch 1. Nanges   

  

Künstierisc =- Vertende Eineldarbietungen. 
A. 7,50. Die Aquarel⸗ ⸗ Eümüem —terei 9.90. Die Farben⸗ 

Dennerstag: 

harmonie 6,60. Dialent Walzer-Abend ü 9%99. Potz⸗ und Marmor- SSSS.tt.tt.....—.—.t...:“2 ſnclerei 25 H0cr Per prab⸗ 

Angeſtellte der Reichswerſt Damzig. 

    

  

  

   

    

   

   

   

ſtiſche Farbendekorat. 5,50. 
Malerfarben, Mal⸗ und 
Bindemittel t8,60. D. Glas⸗ ieeieeeeeieeenee materei 6,60. Porzellan⸗ 

für die innere Stadt ruten r Mucs 

  

      

  

     

      

po vonnerstag, b. 11. September 1919, 5% nachmittags hacht Senlagen Z.. Funes Werftſpeiſehaus, Großer Saal „Volkswacht“, n —— 
U Am Spendhaus 6. big Deutccs 575, Sran,       

    

      

3öſiſch 5,75. Engliſch 5.75. 
Polniſch 5,75. Rechlſchrri⸗ 
bung (Duden) 7. 15. Ftemd· 
ſwörterbuch 5,75. Rechts · 

formularbuch 5, 25. Rechnen 
5,25. Geſchäfts⸗ u. Priwat⸗ 

PE priefſteller 5,30. 6000 Ne⸗ 
epie zu Haudels arkikeln 
15,—. Guter Ton u. feine 
Sitte 5,75. Tanzlehrbuch 
2.35. Die Gabe d. gewand⸗ 
ten Unterhaltung 3.20. 
Dreisgekröntes Sehrbuch 
der Landwirtſchaft 13,35. 
Gegen Nachnahme. 
l. Schearz & Comp. Ver⸗ 
flagsbuchhandlung, Berlln 
E14 S8. Annenſtr. Z24. (3712) 

W an , 
Sect Dulleh, ueehinte Dutß „ EMEEEEEE 

vorriittags von 10 bis 12 Uhr. (F 

Waker æ Jle. SPerlungen Sie 
die Volkswacht 
in allen Neltaurants, 
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ů‚ Tüchtige ‚ 

Einlegerin       
ie gamte Seisse mcit gwerten 

Prar Donnerstag,; 8 Cafés, Weriſchaften, 

i den Bahcchofsbuch⸗ 
Dlern und & allen 

   
    

  

   

  

  Geine Anfängerin) — 
ü 
EEASEEDEESE 
EEEEE 
EE      

Aeaunse Zrauen 
————— ————


